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Mauro Peter Tamino

Elsa Dreisig Pamina

Kathryn Lewek Königin der Nacht

Miriam Kutrowatz Papagena

Äneas Humm Papageno

Andreas Conrad Monostatos

Manuel Winckhler Sarastro

Silja Aalto Erste Dame

Iris van Wijnen Zweite Dame

Marie Seidler Dritte Dame

Martin Logar Erster Geharnischter

Marcell Bakonyi Sprecher, Zweiter Geharnischter 

Maximilian Fieth Zweiter Priester

Chorwerk Ruhr
Solisten der St. Florianer Sängerknaben Drei Knaben

Michael Alber Einstudierung

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen
Tarmo Peltokoski Dirigent

Romain Gilbert Regie

Hervé Gary Licht



Programm

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
»Die Zauberflöte« KV 620 Oper in zwei Aufzügen mit einem 
Libretto von Emanuel Schikaneder (1791)
Halbszenische Aufführung in deutscher Sprache mit Übertiteln

1. Akt

– Pause ca. 17.20 Uhr –

2. Akt

– Ende ca. 19.05 Uhr –

Nach dem Konzert: Feier des Saisonauftakts mit einem Getränk 
aufs Haus

Wir danken für die Unterstützung dieses Konzerts.
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Tarmo Peltokoski
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So etwas hat es noch nie gegeben
Wolfgang Amadeus Mozart »Die Zauberflöte« KV 620 Oper in zwei Aufzügen

Entstehung 1791
Uraufführung 30. September 1791 im Wiener Freihaustheater
Dauer ca. 140 Minuten

Auf den ersten Blick wirkt die Handlung ziemlich wirr: In der ägyptischen 
Vergangenheit tun sich ein Prinz und ein Bauerntrampel zusammen, um ihre 
jeweiligen Liebsten zu gewinnen. Dazu müssen sie verschiedene Initiationsri-
tuale durchlaufen, die von einigen Priestern, denen sie begegnen, mehr oder 
minder willkürlich erfunden wurden. Unterwegs gibt es mörderische Intrigen 
von Bösewichten, die sich als Gute herausstellen, und von Guten, die sich 
als böse herausstellen. Und am Ende gibt es natürlich ein Happy End. Aber 



Werke

nicht nur deshalb ist die »Zauberflöte« von Wolfgang Amadeus Mozart eine 
der meistgespielten Opern aller Zeiten.

Worum geht’s? Die Handlung
1. Akt: Im alten Ägypten wird Tamino von einer Schlange verfolgt. Gerade als 
er besiegt werden soll, wird er von drei geheimnisvollen Kriegerinnen geret-
tet. Die Damen verlieben sich in sein gutes Aussehen und beschließen, ihre 
Anführerin, die Königin der Nacht, zu informieren. Tamino erwacht allein zu  
den Klängen der Flöte des Vogelfängers Papageno. Nachdem sich der einem 
Vogel nicht unähnliche Mann vorgestellt hat, befragt Tamino ihn zu seiner 
Herkunft. Dann kommen die drei Damen zurück und zeigen Tamino ein Bild 
der gefangenen Tochter der Königin der Nacht, Pamina. Tamino verliebt sich 
sofort. Die Königin kommt hinzu, erzählt Tamino von ihrem Kummer und ver-
pflichtet ihn, ihre Tochter zu retten. Mit der Zauberflöte, Zauberglocken und 
drei Schutzgeistern bewaffnet, machen sich Tamino und Papageno auf den 
Weg zu Sarastros Reich, wo Pamina gefangen gehalten wird. Bei der Ankunft 
werden die beiden getrennt, Papageno kommt als Erster an und findet Pami-
na in den Fängen von Monostatos, einem Diener Sarastros. Beide Männer sind 
so schockiert über die Anwesenheit des anderen, dass sie das Weite suchen. 
Papageno kehrt zurück, um Pamina von seiner Suche nach ihr zu erzählen,  
dann fliehen sie. Drei Geister führen Tamino zu Sarastros Tempel, wo er auf  
einen Priester trifft. Dieser erklärt ihm, dass dies der Tempel der Weisheit, 
nicht des Bösen sei. Tamino versucht mit seiner Flöte, Pamina zu finden, und 
gerade als er die Hoffnung fast aufgegeben hat, hört er Papagenos Pfeife.  
Nachdem er ihnen hinterhergelaufen ist, treten Pamina und Papageno auf, 
die aus Sarastros Reich fliehen wollen. Sie werden vom bösen Monostatos 
abgefangen, der erneut versucht, Pamina zu fangen, aber von Papagenos 
magischen Glocken abgewehrt wird. Gerade als sie glauben, gerettet zu sein, 
tritt Sarastro auf. Pamina bittet um Vergebung. Sarastro fordert sie auf, sich 
zu erheben und vergibt ihr, wobei er erklärt, dass er sie vor ihrer bösen Mutter, 
der Königin, beschützt. Der Chor lobt Sarastros Weisheit, und die Helden wer-
den auf die Aufnahme in die Bruderschaft der Weisheit vorbereitet.

2. Akt: Tamino werden Aufgaben und Regeln auferlegt, die ihn zu seinem hö-
heren Selbst führen sollen. Trotz Ablenkungen und Versuchungen erweist sich 
der Prinz als würdig. Im Gegensatz zu Taminos erhabener Heldenreise werden 
die anderen Figuren mit einer Vielzahl unterschiedlicher Situationen konfron-
tiert. Monostatos versucht, Pamina einen Kuss zu stehlen, aber sie kämpft um 
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ihre Tugend. Ihre Mutter, die Königin der Nacht, drängt sie dazu, Macht über 
Liebe zu stellen, aber sie bekämpft die Verzweiflung mit ihrer Stärke und ihrer 
Liebe zu Tamino. Papageno, ein wahrhaft naiver Sohn der Natur, möchte loyal 
und mutig sein, aber seine Dummheit kann seine eigenen Ängste und seine  
ehrliche Freude an den einfachen Freuden des Lebens, Essen, Trinken und 
Liebe, nicht überwinden. Seine Wünsche werden erfüllt, als die Magie seiner 
Musik ihn mit seiner perfekten Partnerin Papagena und ihrem eigenen entzü-
ckenden Liebesnest belohnt. Die Königin der Nacht versucht in Wirklichkeit, 
die Bruderschaft der Weisheitssuchenden zu zerstören. Nachdem Sarastro 
und die Priester Tamino und Pamina erfolgreich durch die ultimative Suche 
geführt haben, um sie von der Angst vor dem Tod zu befreien, versuchen die 
bösen Mächte der Königin, ihrer Damen und Monostatos, den Tempel anzu-
greifen. Die Oper endet damit, dass Sarastro, Tamino, Pamina, die Damen, 
Priester und andere ihren Verrat durch die Kraft des Mutes, der Treue und der 
Tugend zunichtemachen.

Die Entstehung der »Zauberflöte«
In den letzten Monaten seines Lebens erhielt Mozart bedeutende Aufträge für 
mehrere sehr unterschiedliche Werke. Im Sommer 1791 etwa kam ein mysteri-
öser, anonymer Auftrag, ein Requiem zu komponieren. Ebenfalls im Sommer 
wurde er beauftragt, eine italienische Opera seria, »La clemenza di Tito«, für 
die bevorstehende Krönung Leopolds II. zum König von Böhmen zu schreiben. 
Und in einem ganz anderen Stil wurde er beauftragt, ein Singspiel zu schrei-
ben, eine leichtere Oper mit gesprochenen deutschen Dialogen. Dieses letzte 
Werk, das vom Freihaustheater (Theater auf der Wieden) in einem Vorort von 
Wien in Auftrag gegeben wurde, war »Die Zauberflöte«. Mozart hatte Emanu-
el Schikaneder, den Direktor des Theaters, etwa zehn Jahre zuvor kennenge-
lernt, als die Schauspielertruppe nach Salzburg kam. Später lernte er ihn aber 
auch als Freimaurer in Wien kennen, eine Verbindung, die sich für diese Oper 
als bedeutend erwies.

Als Schauspieler war Schikaneder für seine Darstellung des Hamlet gefeiert 
worden, aber er war auch ein talentierter Komödiendarsteller und Theater- 
regisseur. In den Jahren unmittelbar vor der »Zauberflöte« hatte er drei wei-
tere »Zauberopern« produziert, die sich wie die von Mozart auf deutsche 
Märchen sowie auf pseudo-orientalische Erzählungen von Christoph Martin 
Wieland und anderen stützten. Die Geschichten der Opern Schikaneders 
(»Der Stein der Weisen«, »Der wohltätige Derwisch«) sowie die darin vorkom-
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menden Figuren weisen bemerkenswerte Parallelen zur »Zauberflöte« auf. 
Schikaneder selbst und Mitglieder seiner Truppe sangen nicht nur, sondern 
komponierten auch überraschend gute Arien für ihre eigenen Rollen in die-
sen Singspielen. Ihre Arbeit beeinflusste Mozart eindeutig, nicht nur in einigen 
seiner musikalischen Ideen, sondern auch indem sie ihm die Stärken dieser 
Sängerinnen und Sänger vermittelten, die ähnliche Rollen in der »Zauberflöte« 
spielen würden.

Die Uraufführung der »Zauberflöte«
Die Uraufführung der »Zauberflöte« fand am 30. September 1791 statt, etwa 
drei Wochen nach der Premiere seiner anderen Auftragsoper, »La clemenza  
di Tito«. Mozart dirigierte die ersten Aufführungen, wobei Schikaneder die 
Rolle des Papageno übernahm. Mozarts Freund Benedikt Schack sang Tamino 
und als ausgebildeter Flötist spielte Schack auch selbst Taminos Flötenmusik. 
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Schikaneder hingegen mimte das Spielen von Papagenos magischem Glo-
ckenspiel. Unter den weiblichen Rollen sang Josepha Hofer, Mozarts Schwä-
gerin, die Königin der Nacht, und die 17-jährige Anna Gottlieb sang Pamina.

Anekdote: Mozart in einem Brief an seine Frau 1791
»Während Papagenos Arie mit dem Glockenspiel ging ich hinter die Kulis-
sen, da ich heute eine Art Impuls verspürte, es selbst zu spielen. Nun, nur 
zum Spaß spielte ich an der Stelle, an der Schikaneder eine Pause machte, 
ein Arpeggio. Er erschrak, schaute hinter die Kulissen und sah mich. Als 
er seine nächste Pause machte, spielte ich kein Arpeggio. Diesmal hielt 
er inne und weigerte sich, weiterzuspielen. Ich ahnte, was er dachte, und 
spielte erneut einen Akkord. Daraufhin schlug er auf das Glockenspiel 
und sagte: ›Halt den Mund!‹ Daraufhin lachten alle. Ich neige zu der An-
nahme, dass dieser Scherz vielen Zuschauern zum ersten Mal bewusst 
machte, dass Papageno das Instrument nicht selbst spielt.«

Die Oper war ein Triumph und wurde in etwas mehr als einem Jahr über 100 
Mal aufgeführt. Tragischerweise erlebte Mozart ihren Erfolg nicht mehr. Ende 
November erkrankte er schwer und starb am 5. Dezember im Alter von 35 
Jahren. Schikaneder führte diese großartigste und erfolgreichste Oper seiner 
Kompanie weiter auf und gab in den nächsten zehn Jahren mehr als 200 Vor-
stellungen. Auch in anderen europäischen Städten war sie ebenso erfolgreich. 
Der große Dichter Goethe, der sich zu einer Fortsetzung inspirieren ließ – ein 
Projekt, das er leider nicht vollendete –, beschrieb ihre Popularität als bei-
spiellos: »Kein Mensch wird zugeben, dass er sie nicht gesehen hat. So etwas 
hat es hier noch nie gegeben.«

Freimaurerische Hintergründe
Schikaneder stützte sich nicht nur auf Märchenvorlagen, sondern auch stark 
auf freimaurerische Literatur und Ideen. Aus seinen Briefen geht klar hervor, 
dass auch Mozart die freimaurerische Symbolik ernst nahm. Die Vorstellungen 
von menschlicher Brüderlichkeit, die rituellen Prüfungen durch Feuer und 
Wasser, das Kind der Natur (Papageno) im Gegensatz zu den Eingeweihten 
in die Wahrheit, die Anrufung ägyptischer Götter, sogar die Betonung der 
Zahl Drei (drei Damen, drei Jungen, drei Sklaven, die »freimaurerische Tonart« 
Es-Dur mit drei b-Vorzeichen) – all dies spiegelt die Welt der Freimaurerei wi-
der. Der Kampf zwischen Unwissenheit (Dunkelheit) und Wissen (Licht) drückt 
auch die weitere Sicht der europäischen Aufklärung aus. Die Aufklärung des 



Werke

18. Jahrhunderts ist allerdings nicht unbedingt dieselbe wie die des 21. Jahr-
hunderts. Oft wird daher auf Frauenfeindlichkeit und Rassismus in dieser 
Oper hingewiesen. Sie spielen hier ebenso eine Rolle wie auch im 18. Jahr-
hundert selbst, wobei die Königin und ihre Damen zusammen mit dem »bösen 
Mohren« vernichtet und in die ewige Nacht gestürzt werden, während Sarastro 
und seine Bruderschaft in Licht, Schönheit und Weisheit triumphieren.

Mozarts Musik für »Die Zauberflöte« unterscheidet sich in vielerlei Hinsicht  
von allem anderen in seinem Œuvre. Ein Großteil der Musik hat eine volks-
tümliche Einfachheit, die der Geschichte treu bleibt, ohne an Tiefe einzubü-
ßen. Niedrige Farce wird mit hohem Drama kombiniert, einfache Musik mit 
anspruchsvolleren Arien, die für echte Opernsängerinnen und -sänger ge- 
schrieben wurden. Für Papageno gibt es einen volkstümlichen Stil, für die  
Königin hohe, virtuose Arien, für Sarastro ernstere Musik und für Tamino, der 
laut Mozarts Vater eine »schöne Stimme« hatte, eher lyrische Nummern. Die 
große Bandbreite an Stilen passt zu den einzelnen Figuren der Oper, spiegelt 
aber auch die Art von Musik wider, die dieselben Darstellerinnen und Darstel-
ler in Schikaneders früheren Zauberopern gesungen – und in einigen Fällen 
selbst geschrieben – haben. Die Finale der beiden Akte hingegen sind gran-
dioser als alles, was das Ensemble bis dahin produziert hatte. Es handelt sich 
um Opernfinale in voller Länge mit komplexer Musik und Handlung.

Genuss auch außerhalb der Konzerte. Reservierungen unter RestaurantStravinski.de
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Elsa Dreisig
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Mauro Peter
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Mauro Peter Tamino

Der Schweizer Tenor Mauro Peter wurde in Luzern geboren und studierte an 
der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in München. Im Jahr 2012 
gewann er den Ersten Preis und den Publikumspreis beim »Internationalen 
Robert-Schumann-Wettbewerb« in Zwickau und gab sein umjubeltes Lieder-
abenddebüt bei der »Schubertiade« in Schwarzenberg mit Schuberts »Die 
schöne Müllerin«. Seither konzertiert er regelmäßig in Schwarzenberg und Ho-
henems und gastiert in führenden Konzertsälen und Opernhäusern, darunter 
die Carnegie Hall, Berliner Philharmonie, Bayerische Staatsoper, das Royal 
Opera House in London, Teatro alla Scala in Mailand, Opernhaus Zürich und 
die »Salzburger Festspiele«.

Höhepunkte der aktuellen Saison sind seine Rückkehr als Max in »Der Frei-
schütz« zu den »Bregenzer Festspielen« sowie sein szenisches Rollendebüt als 
Loge in »Das Rheingold« an der Oper Köln. Außerdem singt er Zenders »Win-
terreise« in der Ballett-Fassung von Christian Spuck an der Staatsoper Unter 
den Linden. Auf dem Konzertpodium ist Mauro Peter u. a. mit Haydns »Die 
Schöpfung« im Müpa Budapest zu erleben. Mauro Peter widmet sich intensiv 
dem Lied. Mit seinen vielseitigen Programmen gastierte er u. a. im Wiener 
Konzerthaus, in der Kölner Philharmonie, im Münchner Prinzregententheater, 
in der Hamburger Laeiszhalle, beim »Verbier Festival«, »Lucerne Festival« und 
bei den »Salzburger Festspielen«. 

Nach einer Live-Aufnahme von Schuberts »Die schöne Müllerin« aus der 
Wigmore Hall erschien 2015 sein Debütalbum für Sony Classical mit einigen 
Goethe-Vertonungen von Schubert, gefolgt von einer Aufnahme der »Dichter-
liebe« und einer Auswahl anderer Schumann-Lieder im Jahr 2016.

Elsa Dreisig Pamina

»Man setzt sich oft selbst Grenzen, bevor sie überhaupt existieren«, sagt Elsa 
Dreisig. Das trifft sicherlich nicht auf die französisch-dänische Sängerin zu, 
die sich derzeit rasch als eine der faszinierendsten lyrischen Sopranistinnen 
etabliert. Seit sie 2015 in das Ensemble der Staatsoper Berlin aufgenommen 
wurde, debütierte sie an führenden Häusern in ganz Europa, von Paris bis 
Zürich, von Wien bis London. Als Exklusivkünstlerin des Labels Erato veröffent-
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Kathryn Lewek
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lichte sie zuletzt ihr drittes Album mit Arien aus Mozarts Da-Ponte-Opern. Der 
Komponist nimmt einen zentralen Platz in ihrer Karriere ein. 

Elsa Dreisigs Saison 2025/26 verspricht eine Vielzahl spannender Opern- und 
Recital-Engagements. Sie beginnt die Saison mit der Rolle der Fiordiligi in 
einer Neuproduktion von Mozarts »Così fan tutte« am Teatro alla Scala in 
Mailand, eine Rolle, die sie später in der Saison auch an der Wiener Staats-
oper singen wird. Zu den Höhepunkten ihrer Opernkarriere zählen Auftritte als 
Pamina in Mozarts »Die Zauberflöte« an der Staatsoper Unter den Linden im 
Dezember 2025, ihre Darstellung der Titelrolle in Charpentiers »Louise« an der 
Opéra de Lyon Anfang 2026 und Mimì in Puccinis »La bohème« am Teatro di 
San Carlo in Neapel im Frühjahr 2026. Neben ihren Bühnenauftritten hat Elsa 
Dreisig einen vollen Terminkalender mit Liederabenden, darunter Auftritte in 
Taiwan, in der Wigmore Hall in London und im Grand Théâtre de Genève.

Elsa Dreisig liebt es, an außergewöhnlichen Veranstaltungen teilzunehmen – 
auch wenn diese mit einem gewissen Risiko verbunden sind. 2017 sprang sie 
mit nur einem Tag Vorbereitungszeit ein, um Haydns »Schöpfung« mit den 
Berliner Philharmonikern unter Sir Simon Rattle zu singen. 2023 sprang sie 
kurzfristig als Manon an der Wiener Staatsoper ein und gab damit ihr Haus-
debüt, dem ihr Debüt an der Mailänder Scala als Contessa in »Le nozze di  
Figaro« folgen sollte. »Ich hoffe, dass ich mich nie auf meinen Lorbeeren aus-
ruhen werde«, sagt sie, »sondern weiterhin Neues entdecken werde«.

Kathryn Lewek Königin der Nacht

Die amerikanische Sopranistin Kathryn Lewek ist eine geborene Kommuni-
katorin. Sie kombiniert eine charismatische Bühnenpräsenz mit einer Stimme 
von üppigem Umfang, kristalliner Reinheit und reicher emotionaler Kraft und 
steht in den Schlagzeilen großer Produktionen an den bedeutendsten Opern-
häusern und Festivals weltweit, von der New Yorker Metropolitan Opera bis 
zu den »Salzburger Festspielen«. Lewek triumphiert in immer mehr führenden 
lyrischen und dramatischen Koloraturrollen, darunter Mozarts Königin der 
Nacht, die Rolle, mit der sie wiederholt Rekorde gebrochen hat. Seit ihrem 
ersten Auftritt als Mozarts Antiheldin im Jahr 2011 hat sie die anspruchsvolle 
Partie mehr als 300 Mal an führenden Häusern weltweit gesungen. Dazu ge-
hören das Royal Opera House in London, die Wiener Staatsoper, die Deutsche 
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Oper Berlin, die Bayerische Staatsoper in München, das Teatro Real in Madrid, 
das »Festival d’Aix-en-Provence« und die Metropolitan Opera in New York, wo 
sie die Rolle rekordverdächtige 64 Mal gesungen hat. 

Zu weiteren Höhepunkten zählen ihr Salzburger Festspiel- und Rollendebüt als 
Ginevra an der Seite von Cecilia Bartoli in Händels »Ariodante«, Rollendebüts 
als Gräfin Adèle in Rossinis »Le comte Ory« an der Lyric Opera of Chicago 
und die Uraufführung von André Tschaikowskys »The Merchant of Venice« bei 
den »Bregenzer Festspielen«, die mit dem »International Opera Award« für die 
beste Uraufführung des Jahres 2014 ausgezeichnet wurde. Bei der »Opera-
lia World Opera Competition« 2013 gewann Kathryn Lewek zwei Hauptpreise, 
darunter den begehrten »Audience Favorite Award«. Die Absolventin der East-
man School of Music der University of Rochester lebt mit ihrem Mann und 
ihren beiden kleinen Kindern in Connecticut.

Miriam Kutrowatz Papagena

Die Wiener Sopranistin Miriam Kutrowatz ist auf Konzert- und Opernbühnen in 
ganz Europa gefragt. Ihre Saison 2025/26 beginnt mit einem Galakonzert auf 
dem Domplatz in St. Pölten mit dem Tonkünstler-Orchester, mit dem sie später 
in der Saison bei dessen renommierter Neujahrskonzertreihe erneut auftritt. 
Sie kehrt in den Wiener Musikverein für ein Konzert mit Werken von Vivaldi 
und Corelli mit dem Ensemble Prisma zurück und in das Wiener Konzerthaus 
für Bachs Weihnachtsoratorium und »Sing on Stage – Ein Fest für Händel«. 
Weitere Höhepunkte sind Haydns »Paukenmesse« mit der Wiener Akademie, 
Händels »Messiah« bei der »Styriarte« und Bachs Johannes-Passion mit der 
Philharmonie Salzburg.

Miriam Kutrowatz arbeitet regelmäßig mit Semyon Bychkov zusammen. Au-
ßerdem trat sie mit dem Royal Concertgebouw Orchestra unter Klaus Mä-
kelä in Mahlers 8. Sinfonie auf und sang das Sopran-Solo in Schönbergs 
»Die Jakobsleiter« unter Ingo Metzmacher in der Elbphilharmonie. Weitere 
Höhepunkte waren die Rolle der Deianira in »La lotta d’Ercole« in der Kölner 
Philharmonie sowie Auftritte im Wiener Musikverein und im Konzerthaus mit 
Dirigenten wie Philippe Jordan, Andrés Orozco-Estrada und Erwin Ortner. Mi-
riam Kutrowatz war mehrfach Preisträgerin des »Internationalen Gesangswett-
bewerbs für Barockoper Pietro Antonio Cesti« der »Innsbrucker Festwochen« 
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und Halbfinalistin des »Glyndebourne Opera Cup«. Sie absolvierte ihr Bache-
lorstudium bei Edith Lienbacher und ihr Masterstudium bei Florian Boesch an 
der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien. Sie besuchte Meister-
kurse bei Marjana Mijanovic, Malcolm Martineau und Brigitte Fassbaender 
und erhielt eine Ausbildung in zeitgenössischem Tanz bei der österreichischen 
Choreografin Doris Uhlich.

Äneas Humm Papageno

Der 1995 geborene Bariton Äneas Humm stammt aus einer schweizerisch-
ungarischen Künstlerfamilie. Schon mit sechs Jahren wurde er Mitglied der 
Zürcher Sängerknaben. Seine Gesangsausbildung absolvierte Humm an der 
Hochschule für Künste in Bremen und an der New Yorker Juilliard School. Für 
seine bisherigen Leistungen bekam er 2022 den »Opus Klassik« als Nach-
wuchskünstler des Jahres und ist zuvor auch mit dem »Förderpreis des 
Deutschlandfunks« ausgezeichnet worden. Im Juli 2025 wurde er mehrfach 
für den »Preis der deutschen Schallplattenkritik« nominiert. 

Noch während des Studiums debütierte Äneas Humm am Stadttheater Bre- 
merhaven und nahm Gastengagements am Theater Osnabrück an. Bis 
Sommer 2023 war er Mitglied am Theater St. Gallen. Auch im Konzertfach 
ist Humm sehr gefragt und immer wieder gern gesehener Gast bei renom-
mierten europäischen Klangkörpern. Intensiv widmet sich Äneas Humm auch 
dem Liedgesang: Liederabende führten ihn bereits in die Weill Recital Hall 
und die Alice Tully Hall nach New York, zum »Enescu Festival« nach Bukarest, 
zum »Heidelberger Frühling«, ins Beethoven-Haus nach Bonn und zu den bei-
den großen Schweizer Festivals in Davos und Luzern. Auch im Berliner Schloss 
Bellevue trug er auf Einladung von Bundespräsident Frank-Walter Steinmei-
er Beethoven-Lieder vor, um das Beethoven-Jahr 2020 zu eröffnen. Humms 
Solo-Album »Embrace« erhielt den »Opus Klassik«.

Andreas Conrad Monostatos

Der international hoch geschätzte Tenor Andreas Conrad verfügt über ein 
großes und sehr abwechslungsreiches Repertoire, das über 80 Partien um-
fasst. Andreas Conrad ist regelmäßig auf den großen Bühnen der Welt zu 
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Gast. Seine Engagements führten ihn u. a. zu den »Salzburger Festspielen«, 
an die Wiener Staatsoper, die Metropolitan Opera New York und die Opéra Na-
tional de Paris. Er arbeitet mit Dirigentinnen und Dirigenten wie Philippe Auguin, 
Asher Fisch, James Gaffigan, Pablo Heras-Casado, Marek Janowski, Philippe 
Jordan, Fabio Luisi, Susanna Mälkki, Kent Nagano, Yannick Nézet-Séguin, Tarmo 
Peltokoski, Kirill Petrenko, Peter Ruzicka und Christian Thielemann zusammen. 
Regisseure wie Calixto Bieito, Vincent Boussard, Robert Carsen, Frank Castorf, 
Willy Decker, Dieter Dorn, Andreas Homoki, Andreas Kriegenburg, Christoph 
Marthaler und Chen Shi-Zheng schätzen seine Bühnenpräsenz sowie seine 
schauspielerische und stimmliche Ausstrahlung.

Manuel Winckhler Sarastro

Manuel Winckhler ist seit der Spielzeit 2024/25 Mitglied des Internationalen 
Opernstudios der Berliner Staatsoper Unter den Linden. Beim »Bundeswettbe-
werb Gesang« 2024 gewann er den Ersten Preis der Kategorie Oper/ Operette. 
Der junge Bass, geboren und aufgewachsen in München, erhielt den Groß-
teil seiner gesanglichen Ausbildung an der Hochschule für Musik und Theater 
München bei Lars Woldt. Zuvor studierte er am Salzburger Mozarteum bei An-
dreas Macco und Fenna Kügel-Seifried. 

Wichtige künstlerische Impulse erhielt er von Christian Gerhaher, Malcolm  
Martineau, Waltraud Meier, Camilla Nylund, Elena Pankratova, Hedwig Fass-
bender, Fritz Schwinghammer, Christiane Iven, James Cheung, Michelle Weg-
wart und Ian Bostridge. Im Laufe seines Studiums erarbeitete er ein umfang-
reiches Bühnenrepertoire, wirkte in zahlreichen Opernproduktionen mit und 
gastierte am Münchner Gärtnerplatztheater. Dabei arbeitete er mit Dirigen-
tinnen und Dirigenten wie Zubin Mehta, Christian Thielemann, Georg Fritzsch, 
Bertrand de Billy, Eva Ollikainen, Constantin Trinks, Philippe Herreweghe, Pie-
tari Inkinen, Jordi Savall und Johanna Soller zusammen.

Silja Aalto Erste Dame

Die finnische Sopranistin Silja Aalto studierte bei Eeva-Liisa Saarinen an der 
Sibelius-Akademie in Helsinki, wo sie 2018 ihr Studium abschloss. Im selben 
Jahr gab sie ihr Operndebüt als Gräfin Almaviva (»Le nozze di Figaro«) an der 
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Estnischen Nationaloper, wo sie heute regelmäßig zu Gast ist und unter ande-
rem die Rollen der Mimì (»La bohème«), Leonora (»Il trovatore«) und Elsa (»Lo-
hengrin«) sang. In der kommenden Saison stehen u. a. Beethovens 9. Sinfonie 
mit dem Lahti Symphony Orchestra, Sibelius’ »Luonnotar« an der Finnischen 
Nationaloper und ihr Debüt als Cio-Cio-San (»Madama Butterfly«) beim 
»Savonlinna Opernfestival« im Sommer 2026 auf dem Programm. Nach ih-
rem Sieg beim »Toivo-Kuula-Gesangswettbewerb« 2016 gewann sie 2017 den 
Grand Prize der »Metropolitan International Vocal Competition«, den Grand 
Prize der »Lyra New York International Vocal Competition«, den »Elizabeth 
Connell Prize« und bei der »PMLF Vocal Competition«.

Iris van Wijnen Zweite Dame

Mit einer seltenen Stimmlage und Vielseitigkeit, die sowohl das Mezzoso-
pran- als auch das Sopranrepertoire umfasst, trat Iris van Wijnen u. a. an der 
Bayerischen Staatsoper, am Théâtre des Champs-Élysées, im Festspielhaus 
Baden-Baden, bei den »Salzburger Festspielen«, beim »Aldeburgh Festival« 
und im Concertgebouw Amsterdam auf. Auch das Lied ist ein sehr wichtiger 
Teil ihres musikalischen Lebens und sie war beispielsweise beim »Heidelberger 
Frühling« in Recitals zu erleben. Im Oratorienbereich sang sie Bach-Kantaten, 
Händels »Messias«, Saint-Saëns’ Oratorio de Noël und Pergolesis Stabat Ma-
ter. 

Iris van Wijnen ist Absolventin des Opernstudios der Bayerischen Staatsoper  
in München und des Konservatoriums in Utrecht in Holland. Sie nahm an 
zahlreichen Meisterkursen teil, um ihre Studien fortzusetzen, unter anderem 
bei Dame Kiri Te Kanawa, Thomas Hampson, Leontina Vaduva und Graham 
Johnson. Sie arbeitete eng mit Brigitte Fassbaender, Gregory Lamar und Va-
lerie Sorel zusammen.

Marie Seidler Dritte Dame

Marie Seidler absolvierte ihr Konzertexamen an der Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst in Frankfurt am Main bei Hedwig Fassbender und schloss 
zuvor ihr Studium an der Royal Academy of Music in London mit Auszeichnung 
ab. Die Mezzosopranistin ist Preisträgerin des »Internationalen Wettbewerbs 
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für Liedkunst« der Hugo-Wolf-Akademie Stuttgart und Trägerin des »Trude-
Eipperle-Rieger-Preises«. Verschiedene Opernengagements führten sie u. a. 
an das Teatro La Fenice, zu den »Innsbrucker Festwochen der Alten Musik«, 
den »Göttinger Händelfestspielen« und an die Oper Frankfurt. 

Im Lied- und Konzertfach war sie u. a. mit der Altpartie des »Elias« in Moskau 
unter der Leitung von Maxim Emelyanychev und in Bachs Matthäus-Passion 
in Lausanne unter der Leitung von Aapo Häkkinen zu hören. Liederabende 
führten sie u. a. zusammen mit den Pianisten Wolfram Rieger, Marcelo Amaral 
und Daniel Heide zu den »Schubertiaden« nach Hohenems und Vilabertran, 
nach Barcelona, London und zum »Schleswig-Holstein Musik Festival«.

Martin Logar Erster Geharnischter

Der slowenische Tenor Martin Logar liebt es, die unendlichen Dimensionen 
der menschlichen Stimme zu erkunden. Seine umfangreiche Erfahrung in einer 
Galaxie von Stilen und musikalischen Konstellationen macht ihn zu einem viel-
seitigen und einfühlsamen Musiker. Nach Abschluss seines Studiums begab 
sich der »Prešeren«-Preisträger auf eine freiberufliche Mission durch Europa, 
wo er seine solistische Arbeit, insbesondere im Bereich von Konzert und Ora-
torium, weiter vertiefte. Im Durchschnitt wird etwa 64 % seiner Miete von Bach 
bezahlt. Seine Stimme ist auf renommierten Aufnahmen zu hören, und seine 
Zusammenarbeit mit führenden europäischen Ensembles hat ihn an außer-
gewöhnliche Orte geführt, darunter die atemberaubende schwebende Bühne 
des Julierpass-Turms auf 2284 Metern Höhe.

Marcell Bakonyi Sprecher, Zweiter Geharnischter

Marcell Bakonyi wurde 1980 im ungarischen Győr geboren und studierte Ge-
sang am Leo-Weiner-Konservatorium in Budapest und an der Hochschule für 
Musik Stuttgart. Solistisch trat er schon in seiner Studienzeit in der Matthäus-
Passion, in Mozarts »Le nozze di Figaro« und »Bastien und Bastienne« sowie in 
Brittens »A Midsummer Night’s Dream« auf. Aktuelle und zukünftige Engage-
ments umfassen den Kaspar in »Der Freischütz« am Staatstheater Wiesbaden 
und den Polizeichef in »Lady Macbeth von Mzensk« an der Komischen Oper 
Berlin.
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Maximilian Fieth Zweiter Priester

Maximilian Fieth, geboren 1994 in Köln, studierte Gesang und Gesangspä-
dagogik an der Hochschule für Musik und Tanz Köln und erhielt Unterricht 
bei Brigitte Lindner, Werner Güra und Boris Leisenheimer. Mit 17 Jahren trat 
er der Domkantorei Köln bei und gelangte über die Musikschule des Kölner 
Domchores zur klassischen Musik. Seither zählt vor allem das geistliche 
Repertoire zu seinen Schwerpunkten. Bei diversen Opernproduktionen und 
Liederabenden konnte Maximilian Fieth Erfahrungen sammeln und sein Re-
pertoire erweitern. Häufig ist er zu Gast bei namhaften Ensembles wie dem 
WDR-Rundfunkchor, dem Kammerchor Stuttgart oder Chorwerk Ruhr.

Chorwerk Ruhr

Chorwerk Ruhr zählt zu den bedeutendsten Kammerchören in Deutschland. 
Das 1999 von der Kultur Ruhr GmbH, dem Kommunalverband Ruhrgebiet, der 
Stadt Essen und dem Landesministerium für Arbeit, Soziales, Stadtentwick-
lung, Kultur und Sport gegründete Vokalensemble entwickelte sich zu einer 
festen Säule der Vokalkunst im deutschsprachigen Raum. Die außerordent-
liche Qualität des Chores ist es, den speziellen Anforderungen solistischer Be-
setzungen ebenso gerecht zu werden wie eine perfekte Verschmelzung des 
Ensembles im Chorklang zu erreichen. Seit der Gründung fanden Konzerte 
mit Musik aus allen Epochen bis zur Gegenwart statt in Zusammenarbeit mit 
namhaften Dirigentinnen und Dirigenten wie George Benjamin, Frieder Ber-
nius, Sylvain Cambreling, Reinhard Goebel, Robin Gritton, Rupert Huber, Su-
sanna Mälkki, Kent Nagano, Peter Neumann, Kirill Petrenko, Emilio Pomàrico, 
Peter Rundel, Marcus Stenz, Bruno Weil und Hans Zender. Häufige Aufnahmen 
durch WDR und DLF sowie die Teilnahme an nationalen und internationalen 
Musikfestivals spiegeln die Beliebtheit des exzellenten Ensembles wider. All-
jährlich kooperiert Chorwerk Ruhr in besonderer Form mit der »Ruhrtriennale«.

St. Florianer Sängerknaben Drei Knaben

Der Erfolg der St. Florianer Sängerknaben ruht auf dem starken Fundament 
seiner fast tausendjährigen Geschichte. Zahlreiche hervorragende Musiker 
sind seit der Gründung des Chores aus seinen Reihen hervorgegangen, der 
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berühmteste unter ihnen ist Anton Bruckner, dessen 200. Geburtstag im Jahr 
2024 gefeiert wurde. Heute sind die St. Florianer Sängerknaben ein internatio-
nal tätiger, lebendiger Chor mit einem vielfältigen Repertoire und dem klaren 
Ziel, ihrem Publikum die eigene Freude an der Musik zu vermitteln. Auf ihren 
regelmäßigen Konzertreisen bringen sie als kulturelle Botschafter Europas das 
große Erbe österreichischer Musiktradition ebenso wie neueste Repertoire-
ideen in alle Kontinente. Die reichhaltige Diskografie der St. Florianer Sän-
gerknaben umfasst nicht nur traditionelle österreichische Musik, Volks- und 
Weihnachtslieder, sondern auch Aufnahmen Alter Musik in Zusammenarbeit 
mit renommierten Spezialensembles auf historischen Instrumenten.

Michael Alber Einstudierung

Michael Alber war von 1993 bis 2012 Chordirektor des Staatsopernchors Stutt-
gart, mit dem er in dieser Zeit neun Mal den Titel »Opernchor des Jahres« er-
rang. Seit 2012 ist er Professor für Chorleitung an der staatlichen Hochschule 
für Musik in Trossingen. Zahlreiche Konzerte, Einstudierungen und Produkti-
onen verbinden ihn seit langem regelmäßig mit dem SWR Vokalensemble, dem 
RIAS Kammerchor, dem Berliner Rundfunkchor, dem Chor des Bayerischen 
Rundfunks und dem Chœur de Radio France. 

Weitere Engagements führten ihn zur »Ruhrtriennale«, wo er mit Chorwerk 
Ruhr Konzertprogramme und mehrere Opern erarbeitet hat. Michael Alber 
ist stilistisch vielseitig und leitete zahlreiche Uraufführungen, darüber hinaus 
pflegt er sowohl die kammermusikalisch besetzte A-cappella-Literatur aller 
Epochen als auch die großbesetzte oratorische Literatur und Chorsinfonik. 
Neben vielen Rundfunkmitschnitten und CD-Produktionen hat er Einspie-
lungen mit dem Deutschen Kammerchor und mehrere CDs mit dem Orpheus 
Vokalensemble, darunter die Ersteinspielung der Chorwerke Franz Schrekers, 
sowie die Einspielung aller Chorwerke Lili Boulangers vorgelegt.

Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen

»Engagiertes, farbenreiches Spiel«, »transparent und detailliert«, »mitrei-
ßend«: Mit ihrer unbändigen Energie, ihrer Hingabe und einem außerordent-
lichen Klang begeistert Die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen weltweit 
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Kritik und Publikum gleichermaßen. Hinter dem Erfolg steht eine umfassende, 
systematische Auseinandersetzung mit Komponistin oder Komponist und 
Werk. Jenseits konventioneller Interpretation wird Neues ebenso herausge-
arbeitet wie Ursprüngliches. Im scheinbar Altbekannten erlebt das Publikum 
bisher Unerhörtes – von Barock über Klassik und Romantik bis hin zu Zeitge-
nössischem. Die musikalische Qualität und Präzision wurzeln in solistischem 
Können, in der Neugier und der Leidenschaft jedes einzelnen der 41 Orches-
termitglieder.

Untrennbar verbunden mit den weltweiten Erfolgen des Orchesters ist sein 
Künstlerischer Leiter, der estnische Stardirigent und »Grammy«-Preisträger 
Paavo Järvi. Unter seiner Leitung entwickelte sich Die Deutsche Kammerphil-
harmonie Bremen zum internationalen Spitzenorchester, das mit seinen Inter-
pretationen rund um den Globus für Aufsehen sorgt.

Tarmo Peltokoski Dirigent

Ab der Saison 2025/26 ist der finnische Dirigent Tarmo Peltokoski Musikdi-
rektor des Orchestre National du Capitole de Toulouse, nachdem er bereits in  
der Saison 2024/25 als designierter Musikdirektor fungierte. Im Januar 2022 
wurde er von der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen zum Principal 
Guest Conductor gekürt und ist damit der erste Dirigent, der diese Position in 
der Geschichte des Orchesters innehat. 

Im Mai 2022 wurde er zum Musikalischen und Künstlerischen Leiter des Let-
tischen Nationalen Sinfonieorchesters ernannt. Daraufhin wurde ihm die Po-
sition des Principal Guest Conductor des Rotterdam Philharmonic Orchestra 
übertragen. Ab der Saison 2026/27 wird Peltokoski Musikdirektor des Hong 
Kong Philharmonic Orchestra, nachdem er 2025/26 als designierter Musikdi-
rektor tätig war. 

Höhepunkte der Saison 2025/26 sind Wagner-Opernproduktionen von »Tris-
tan und Isolde« und sein Debüt an der Deutschen Oper Berlin mit »Parsifal«. 
Die Saison umfasst außerdem Mozarts »Don Giovanni« im Théâtre du Capitole 
de Toulouse und »Die Zauberflöte« mit Aufführungen in der Elbphilharmonie 
Hamburg, im Konzerthaus Dortmund, in Bremen und beim »Enescu Festival« 
in Bukarest. 
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Tarmo Peltokoski begann sein Studium im Alter von 14 Jahren bei Jorma Pa-
nula und studierte bei Sakari Oramo an der Sibelius-Akademie. Er wurde 
außerdem von Hannu Lintu, Jukka-Pekka Saraste und Esa-Pekka Salonen 
unterrichtet. Als gefeierter Pianist studierte er Klavier an der Sibelius-Akade-
mie bei Antti Hotti. 

Im Oktober 2023 unterschrieb Tarmo Peltokoski einen Exklusivvertrag mit der 
Deutschen Grammophon. Das Debütalbum erschien im Mai 2024. Im Jahr 
2022 erhielt er den »Lotto-Preis« beim »Rheingau Musik Festival« und 2023 
den »Opus Klassik«. Darüber hinaus hat Tarmo Peltokoski Komposition und 
Arrangement studiert und hat eine besondere Vorliebe für Musikkomödie und 
Improvisation.

Tarmo Peltokoski im Konzerthaus Dortmund
Nach Konzerten mit der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen 2023 und 
dem Orchestre National du Capitole de Toulouse im März 2025 tritt Tarmo 
Peltokoski heute seine Zeit als Exklusivkünstler am Konzerthaus an. Über drei 
Spielzeiten hinweg zeigt er hier das beeindruckende Spektrum seines Könnens. 
Noch in dieser Saison kehrt er mit dem Rotterdam Philharmonic Orchestra, 
dem Orchestre National du Capitole de Toulouse, als Gesprächspartner im 
»Salon« und als Kammermusiker am Klavier zurück.

Romain Gilbert Regie

Romain Gilbert studierte Klavier und Gesang am Conservatoire régional de 
Paris. Nach einem Ingenieurstudium wandte er sich dem Kunst- und Kultur-
management zu. Er erwarb einen Bachelor-Abschluss in Musikwissenschaft 
und einen Master-Abschluss in Musikmanagement und -verwaltung an der 
Pariser Sorbonne. Nach mehreren Produktionserfahrungen am Théâtre du 
Châtelet und an der Opéra national de Paris übernahm er die Produktions-
leitung des Orchestre des Musiciens du Louvre unter der Leitung von Marc 
Minkowski. 

Anschließend wandte er sich der Regie zu und inszenierte zuletzt Produktionen 
wie »Carmen« an der Opéra de Rouen, »Roméo et Juliette« an der Dallas 
Opera und »La gioconda« am Teatro San Carlo in Neapel.
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Weiterhören
Unsere Tipps für Ihren nächsten Konzertbesuch

Doppelrolle
Dirigent und Pianist Maxim Emelyanychev sucht eine ganz besondere Ver- 
bindung zum Mahler Chamber Orchestra: Er steht am Pult und dirigiert Tschai- 
kowskys imposante Sinfonie Nr. 5, ist Solist in Mozarts Klavierkonzert KV 488 

und leitet das Orchester dabei vom Instrument aus.

So 07.09.2025  18.00 Uhr

Im Rampenlicht
Mit dem Chineke! Orchestra kommt Europas erstes ethnisch diverses profes-
sionelles Orchester nach Dortmund. Dawsons »Negro Folk Symphony« und  
Beethovens »Tripelkonzert« stehen im Mittelpunkt des Programms mit Tai Mur-

ray und den Geschwistern Sheku und Isata Kanneh-Mason.

Do 02.10.2025  19.30 Uhr

Musikalische Heldentaten
Yannick Nézet-Séguin schmiedet mit »Siegfried« das dritte Kapitel des mo-
numentalen »Ring«-Zyklus von Richard Wagner – konzertant und in einer ex-
quisiten Besetzung, handverlesen von Nézet-Séguin selbst an der New Yorker 

Metropolitan Opera.

Fr 24.04.2026  18.00 Uhr
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